Gemeinde Grabau

Bebauungsplan Nr. 4

Artenschutzpriifung

BBS Buro Greuner-Ponicke

Russeer Weg 54 24111 Kiel Tel. 0431/ 69 88 45, Fax: 698533, Funk: 0171 4160840, BBS-Umwelt.de




Gemeinde Grabau

Bebauungsplan Nr. 4

Artenschutzpriifung

Auftraggeber:

PROKOM GmbH
Elisabeth-Haseloff-Strafle 1
23564 Libeck

Verfasser:

BBS Buro Greuner-Ponicke > 4 :
Beratender Biologe VBIO /-C;x_m K é
Russeer Weg 54 o Sl

24 111 Kiel & /

Bearbeiter/in

Dipl. Biol. Dr. S. Greuner-Pdnicke
M.Sc. Landschaftsokol. M. Janssen
Julia Werntges

Kiel, 29. Mai 2019



BBS Biiro Greuner-Pdnicke Grabau, B-Plan Nr.4

INHALTSVERZEICHNIS
1 Anlass und Aufgabenstellung ... 5
2 Darstellung des Untersuchungsrahmen und der MethodiK..........cccccccceeeee. 5
2.1 UNEEISUCHUNGSIAUM ...t e e et s e e e e e e et e e e e e e e e e anr e aeeaeas 5
P2 |V = 4T T [N 6
2.3 Rechtliche VOrgaben ..............uuuieiiiiiiiiiiiiiiiiie e nenneennees 6
3 Planung und Wirkfaktoren ... 8
BiL PLABNMUNG - e 8
I T VT4 <=1 o ] = o 9
N =S = Y o U 11
4.1 LandSChaftSEIEMENTE ........cceiiieieiiiee e e e e e e e e e e aaaenas 11
4.2  Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie .............cccoooiiis 12
4.2. 1 FlEAEIMAUSE.....cciiiiiiiiiiiieiieeeee ettt 12
4.2.2  SONSHPE SAUGETIEIE ...ceeiiiiiiiiiiieie ettt 12
4.2.3 Weitere Saugetiere des Anhangs IV FFH-RL...........cccociiiiiiiiiiiiiiiiiiiiee 13
4.3  Européaische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie....14
L T R = T (0130 o = PSSP 14
4.3.2  RASIVOGEL....cciiiiiiiiiiiiiiiiii 16
4.4 Weitere ArtE€N(GIUPPEN) ...ttt e e e e e e e e e e e e ettt e e e e e e e e earaaaaaaas 16
4.5  Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie..........cccooooiiiiiiii i, 16
5 Auswirkungen des Vorhabens auf die Tierwelt / Relevanzprifung .............. 17
5.1 Tierarten nach Anhang IV der FFH-RIichtlinie ............cccooiiiiii e, 17
5.1.1  FIEAEIMAUSE... .o 17
5.1.2  HASEIMAUS... ..ot s e e e e e e et e e e e e e e e ranea s 17
5.2  EUropaisChe VOQEIAIMEN ......ccoe e e e e et e e e e e e eeeees 18
5.3 Weitere Art(GrUPPEN) ....uuuuee i e eeeieeetiee e e e e e ettt e e e e e e e e e e ettt aa e e e eeeseeeastaaaaaeeaaseennnes 20
5.4  Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie................uuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiies 20
6 Artenschutzrechtliche Prafung .......ccoooeiiiii e 21
6.1  Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie ............cccoiiiii e, 21
00 Nt R o [T [T g o = TH S PP 21
6.1.2  HASEIMAUS.. ..o 22
6.2  EUropaiSChe VOQEeIArEN .......coooeiiiieiie e e e eeeees 24
7 Artenschutzrechtlicher Handlungsbedarf.......c..coooooiiiiii i 33
7.1  MalBnahmen zur Vermeidung und Minimi€rung ..........ccooeeeuuiinneeeerieeiiiiiaee e eeeeeeeees 33
7.2  Artenschutzrechtlicher AUSQIEICN..........oouui i, 35

7.3 CER-MalBNanmMEN .. oot 36



BBS Biiro Greuner-Pdnicke Grabau, B-Plan Nr.4

8  ZUSAMMENTASSUNG ..ceiiiiiiiiiii et e e e e e e e e e e e e e e e e e e eeeaannan s 37
S B I (= - A | U PRT 37

ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abb. 1: Geltungsbereich des B-Plans Nr. 4 im Untersuchungsraum.............cccceeveeeerveevinnnnnnn. 5
Abb. 2: Planung (B-Plan-Zeichnung, PROKOM, Stand Mai 2019)...............cuuuummmmmmmmmmminnnnnnnns 9
Abb. 3: Abgrenzung des Geltungsbereichs (rot) und Wirkraum (gelb) ...........cccccvvvviiiiinnnnnnee 10
Abb. 4: Blick von Sudost nach Nord auf bestellten Maisacker, wie 2018 tberall im Gebiet ..11
Abb. 5: Haselmausnachweise, Grabau B-Plan NI. 4 ...........ccccooiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeieeeeeee 13
Abb. 6: B-Plangeltungsbereich (=rot), potenzielle Neunttter-Habitate (gelb=Knicks,
blau=flachig), potenzielle Knicks zum aufwerten (=griin). .......ccccooeeeviiiiiiiiiii e, 32
TABELLENVERZEICHNIS

Tab. 1: Potenziell vorkommende Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie ........................... 13
Tab. 2: Européische Brutvogel im Untersuchungsraum ...........ccevvvveeiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeiieeeeeeee 15
ANLAGENVERZEICHNIS

Anlage I: Darstellung des Haselmauskonzeptes unter Berticksichtigung des Artenschutzes

Anlage II: Knickpflegekonzept


file:///D:/LBG/Grabau%204/Grabau%204/2019/Abgabe%20Mai%202019/Grabau_B-Plan-4_Artenschutzprüfung_2019-05-27.docx%23_Toc10016645

BBS Biiro Greuner-Ponicke Grabau, B-Plan Nr.4

1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Gemeinde Grabau plant die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 4. Durch den B-Plan
sollen die planungsrechtlichen Grundlagen fiir die Ansiedlung von Gewerbe geschaffen

werden.

Zur Beurteilung der Fauna im Gebiet und artenschutzrechtlicher Betroffenheiten wurde
das BlUro BBS Greuner-Pdnicke mit einer artenschutzrechtlichen Prifung beauftragt.

Diese wird hiermit vorgelegt.
2 Darstellung des Untersuchungsrahmen und der Methodik

2.1 Untersuchungsraum

Das B-Plan-Gebiet befindet sich norddstlich der Stadt Schwarzenbek, sidlich der B 207,
sudwestlich von Wald und nordlich von landwirtschaftlich genutzten Flachen. Der
Geltungsbereich wird im Nordwesten durch die BundesstraRe 207 (B 207) und dahinter
liegende landwirtschaftliche Flachen, oOstlich des Weges ,Vor den Hoéfen® von einer
Splittersiedlung, im Nordosten durch einen Landwirtschaftsweg und dahinter liegende
Waldflache, im Sidosten ebenfalls durch einen Landwirtschaftsweg und sich dahinter
befindende landwirtschaftliche Flachen sowie im Sudwesten durch die geplante
Ortsumgehung Schwarzenbek sowie durch Waldflache und die anschlieRende Stadt
Schwarzenbek begrenzt. Die FlachengrolRe des Geltungsbereichs betragt ca. 13 ha.
Naturraumlich ist der Bereich dem Naturraum ,Lauenburger Geest“ der Haupteinheit
~Schleswig-Holsteinische Geest* zuzuordnen.

% ':A Havekost

Grove ./ © =
- .

: Grabau

Abb. 1: Geltungsbereich des B-Plans Nr. 4 im Untersuchungsraum
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2.2 Methode

Ermittlung des Bestands:

Zur Ermittlung des potenziellen Bestands wird eine faunistische Potenzialanalyse fir die
ausgewahlten Arten(-gruppen) vorgenommen. Diese ist ein Verfahren zur Einschatzung
der mdéglichen aktuellen faunistischen Besiedlung von Lebensrdumen unter Berlcksichti-
gung der lokalen Besonderheiten, der Umgebung und der vorhandenen Beeintrachtigun-
gen.

Es werden nicht alle Tiergruppen betrachtet, sondern insbesondere die in diesem Fall
artenschutzrechtlich bedeutsamen europaischen Vogelarten und Arten des Anhangs IV
der FFH-Richtlinie.

Die Grundlage fur die Bewertung bilden die Gelandebegehungen 2018. Es liegt zudem
eine Biotoptypenkartierung des Biros PROKOM vom 23.04.2018 sowie eine
Haselmauskartierung von 2018 vor.

Die hier potenziell vorkommenden Tierarten werden aus der Literatur und eigenen Kartie-
rungen in vergleichbaren Lebensraumen abgeleitet. Anhand der Biotopstrukturen, ihrer
Vernetzung und des Bewuchses werden Riickschlisse auf die potenziell vorkommende
Fauna gezogen.

Darstellung der Planung und der Auswirkungen:

Als Grundlage fur die Darstellung der Planung dient der Entwurf der Planzeichnung und
der Begriindung zum B-Plan (PROKOM, Stand April 2019).

Fur die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens werden die durch das Vor-
haben entstehenden Wirkfaktoren (potenziellen Wirkungen) aufgefiihrt. Diese Wirkfakto-
ren werden mit ihren moglichen Auswirkungen auf die betroffenen Lebensraume und ihre
Tierwelt dargestellt.

Artenschutzrechtliche Prifung:

Sofern artenschutzrechtlich relevante Arten vorkommen kénnen und Beeintrachtigungen
mdoglich sind, ist die Artenschutzregelung (rechtliche Grundlagen s. nachfolgendes
Kapitel) abzuarbeiten. Es wird dann geprift, ob sich hier ein Handlungsbedarf ergibt
(CEF-MafRnahmen, Artenschutzrechtliche  AusgleichsmalBnahmen, Antrage  auf
Ausnahmegenehmigungen, Erfordernis von Kompensationsmaf3nahmen).

2.3 Rechtliche Vorgaben

Gemall den Vorgaben des § 44 Bundesnaturschutzgesetz ist eine Bearbeitung zum
Artenschutz fur die Fauna im Bereich von B-Planen erforderlich.

Fur die artenschutzrechtliche Betrachtung ist das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
maf3geblich.
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Artenschutzrechtliche Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes:

Nach 8§ 44 (1) BNatSchG ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren besonders geschitzter Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen, zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren.

2. wild lebende Tiere streng geschiitzter Arten und der européischen Vogelarten wah-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeiten
erheblich zu stéren. Eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung
der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- und Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren.

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu
zerstoren.

Abweichende Vorgaben bei nach § 44 (5) BNatSchG privilegierten Vorhaben:

Fiar nach 8 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behdorde
durchgefuhrt werden, sowie flr Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die
Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MaRgabe der Satze 2 bis 5. Sind in
Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeflihrte Tierarten, européische
Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach 8§ 54 Absatz
1 Nummer 2 aufgeflhrt sind, liegt ein Verstol3 gegen

1. das Totungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die
Beeintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Toétungs- und
Verletzungsrisiko fur Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhdht und diese
Beeintrachtigung bei  Anwendung der gebotenen, fachlich  anerkannten
SchutzmalRnahmen nicht vermieden werden kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme,
Beschadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht
vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen
MalRnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Toétung oder Verletzung oder ihrer
Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschadigung oder Zerstdérung und die Erhaltung
der ©kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang gerichtet ist, beeintrachtigt werden und diese Beeintrachtigungen
unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt wird.

Soweit erforderlich, kdnnen auch vorgezogene Ausgleichsmalihahmen festgelegt
werden. Fir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der
Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrten Arten gelten die Satze 2 und 3 entsprechend. Sind
andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfihrung
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eines Eingriffs oder Vorhabens kein Versto3 gegen die Zugriffs-, Besitz- und
Vermarktungsverbote vor.

Fur ungefahrdete Arten ohne besondere Anspriiche kénnen nach LBV-SH / AfPE (2016)
auch mit einer zeitlichen Licke artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahmen
vorgesehen werden und damit ein Verbotstatbestand umgangen werden.

Im Fall eines Verstof3es ist eine Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG mdéglich u.a. aus
zwingenden Griinden des Uberwiegenden offentlichen Interesses einschliel3lich solcher
sozialer oder wirtschaftlicher Art. Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn
zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populati-
onen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Art. 16 (1) der FFH-RL weitergehende
Anforderungen enthalt.

3 Planung und Wirkfaktoren

3.1 Planung

Ziel der Planung ist die Schaffung gewerblicher Bauflachen fiir expandierende Betriebe
aus der Region und fur Neugrundungen.

Auf bestehenden landwirtschaftlichen Flachen sollen gewerbliche Flachen entstehen.
Geplant ist eine ErschlieBungsstralRe, fur die ein vorhandener landwirtschaftlicher Weg im
Nordosten der Flache teilweise ausgebaut wird.

Die sichtbare H6he der geplanten Gebaude wird im Bauleitplanverfahren geregelt.

Das anfallende Oberflachenwasser auf Verkehrsflachen soll Uber die Randstreifen der
Verkehrsflachen versickern. Ein Uberlauf erfolgt tiber ein Versickerungsbecken.

Im Planungsgebiet befinden sich entlang der Landwirtschaftswege Knickstrukturen, die
grofltenteils als Redder ausgebildet sind.

Die Knickstrukturen innerhalb der Ackerflachen (siehe Entwurf B-Plan Nr. 4) kdnnen nicht
vollstéandig erhalten werden. Die betroffenen Knicks werden versetzt. Diese bleiben dem
Planungsraum erhalten und werden an andere Stellen neu hergestellt. Um eine
erhebliche Verzogerung des Bauvorhabens zu vermeiden, erfolgen die Knickneuanlage
und -versetzung sowie das Auf-den-Stock-setzen von Knicks, die fur die Erschlie3ung
erforderlich sind, in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehdrde vor Rechtskraft des
B-Planes im Winter/Frihjahr 2019. Ein Knickkonzept (s. Anhang) regelt dazu den
Artenschutz. Die Eingriffe in die Knicks werden im Plangebiet ausgeglichen. Darlber
hinaus ist eine Neupflanzung entlang der sidlichen StralRenseite der B 207 als Ausgleich
fur versetzte Knicks sowie eine Nachpflanzung defizitarer Knicks vorgesehen.

Das Knickkonzept wurde zum Antrag auf vorzeitige Knickversetzung (Biotope nach § 21
LNatSchG i.V. mit 8 30 BNatSchG, Antrag Biro PROKOM GmbH fir die Gemeinde
Grabau vom 04.04.2019) vorgelegt.
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TEIL A: PLANZEICHNUNG . ~ \ .

W \

Abb. 2: Planung (B-Plan-Zeichnung, PROKOM, Stand Mai 2019).

S \

3.2 Wirkfaktoren

Das Projekt verursacht unterschiedliche Wirkungen, die Veranderungen der Umwelt im
vom Vorhaben betroffenen Raum zur Folge haben kdnnen. Diese Wirkungen, die
entsprechend ihrer Ursachen auch den verschiedenen Phasen des Vorhabens zugeord-
net werden koénnen, sind z.T. dauerhaft, z.T. regelmafig wiederkehrend und z.T. zeitlich
begrenzt.

Baubedingte Wirkfaktoren:

Im Rahmen der Bauarbeiten finden die Entfernung von Gehdlzbestdnden
(Knickstrukturen, teilw. vorgezogen), Bodenbewegungen und weitere Bautatigkeiten
(Gebaude-, Verkehrs- und Stellplatzflachen) statt. Im Norden wird ein Graben auf ca. 35
m verrohrt.
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Beeintrachtigungen durch Larm und Bewegung von Fahrzeugen, Maschinen und
Menschen sind wahrend der Bauzeit zu erwarten. Es ist Ublicher Bauldrm zu erwarten.
Besonders larmintensive Arbeiten wie Rammarbeiten sind nicht zu erwarten.

Anlagebedingte Wirkfaktoren:

Anlagebedingt werden Ackerflachen in bebaute Flache umgewandelt sowie
Geholzstrukturen entfernt und versetzt. Anlagebedingt wird ein offener Graben auf ca. 35
m verrohrt.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:

Betriebsbedingt kommt es zu einer Zunahme von Bewegungen durch Menschen und
Kraftfahrzeuge. Durch die gewerbliche Nutzung (Gebéuden, Verkehr und
Stral3enbeleuchtung) sind auf3erdem Lichtemissionen zu erwarten.

Fur die Ermittlung des Wirkraums fir Larm, Bewegung und Licht (visuelle Wirkung)
werden folgende Erfahrungswerte herangezogen: Je offener ein Gelande ist, desto
weniger reichen die in der Umgebung des Vorhabens anzunehmenden visuellen
Einflisse. Daher werden Wirkraume von max. 20 m in dichter besiedelten Ortslagen, max.
50 m im locker besiedelten Raum, max. 50 m in waldgepragten Flachen und max. 100 m
in offenen Flachen angenommen. Fir die Ermittlung des Wirkraumes fur Larm werden
larmmindernde Strukturen wie Gebédude (ganzjahrig) berlcksichtigt. Es wird ein
maximaler Wirkraum von 100 m angenommen.

Die raumliche Lage des maximalen Wirkraumes ist der nachfolgenden Abbildung zu
entnehmen.

Abb. 3: Abgrenzung des Geltungsbereichs (rot) und Wirkraum (gelb)
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4 Bestand

4.1 Landschaftselemente

Geltungsbereich

Gepragt ist der Geltungsbereich Uberwiegend durch Ackerflachen, die durch Knicks
strukturiert sind. Die Knicks erstrecken sich entlang von Wegen und Feldgrenzen. Seitlich
an den Ackerflichen grenzen Wege an. Besonders an der sudlichen und 6stlichen
Plangebietsgrenze sind Einzelknicks teilweise als Redder ausgebildet. Im Osten befindet
sich ein Hochspannungsstrommast. Norddstlich und sudwestlich grenzen kleinere
Waldflachen an den Planungsraum an. Als vollversiegelte Verkehrsflache grenzt, von
Sidwest nach Nordost verlaufend, die Bundesstrale B 207 an. Sudlich verlauft ein
Wirtschaftsweg und ndrdlich befindet sich eine Splittersiedlung.

Die vorhandenen Knicks haben unterschiedliche Auspragung. Einige sind nicht
durchgéngig, die Knickwélle sind dberwiegend degradiert bis ebenerdig. Die
Gehodlzbestande sind groRtenteils einreihig, vereinzelt auch mehrreihig angelegt, dabei
variiert die Dichte von liickig bis dicht. Vor allem im Siiden sind beiderseits des Feldweges
Knicks mit Wallen zu finden. Uberhalter sind kaum ausgepragt, Schlehe und Eiche
dominieren, weitere Straucher sind vorhanden.

Die Ackerflachen werden intensiv genutzt. Randbereiche, welche nicht durch Knicks
begrenzt werden, sind gepragt durch ruderale Staudenfluren.

Abb. 4: Blick von Sitidost nach Nord auf bestellten Maisacker, wie 2018 tiberall im Gebiet

Umgebung

Im Norden befindet sich die Bundesstrale B 207 und eine dahinter liegende
landwirtschatftliche Flachen. Im Sidwesten befinden sich Siedlungsflachen.

Die Umgebung des Planungsgebietes ist gepragt durch landwirtschaftlich genutzte
Flachen, kleine Waldgebiete sowie Knicks, Feldwege und StraRen (Bundesstralle,
befestigter Feldweg).
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4.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

An Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind Vorkommen von Saugetieren
(Flederméduse und Haselmaus) im Untersuchungsraum mdoglich. Weiterhin sind die
europaischen Brutvogelarten artenschutzrechtlich relevant, von denen hier vor allem
Brutvdogel des Offenlandes sowie bodennah britende Vogelarten der Gras- und
Staudenfluren und Gehdlzfrei- und Nischenbriter zu prifen sind.

Weitere Arten des Anhangs IV FFH-RL wie Insekten, Weichtiere, Amphibien oder
Reptilien des Anhangs IV sind aufgrund der fur diese Arten nicht geeigneten Strukturen
nicht zu erwarten. Laichgewasser fir Amphibien sind nicht vorhanden. Aufgrund der Lage
und der Strukturen ist auch eine Bedeutung als Landlebensraum oder Wanderkorridor
nicht anzunehmen. Der betroffene Graben, der auf ca. 35 m verrohrt wird, stellt keinen
Lebensraum fiir Amphibien nach Anhang IV dar. Die Zauneidechse ist hier aufgrund der
intensiven Ackernutzung und des Fehlens geeigneter sandiger, besonnter Habitate nicht
Zu erwarten. Baume mit Eignung fur die Kéferarten Eremit oder Heldbock wurden bei der
Begehung nicht festgestellt.

421 Flederméause

Geltungsbereich

In den Knicks im Untersuchungsraum kénnen vor allem im alteren Baumbestand
Fledermausquartiere vorhanden sein. Ein Quartierpotenzial wurde im geplanten
Eingriffsbereich der Knickversetzungen nicht festgestellt, da altere Baume fehlen und
jungere Knickstrukturen auf den Stock gesetzt worden sind. Im Nordosten im Waldchen
sind Quartiere in Baumen mdglich. Die Knicks kdnnen als Leitlinien zwischen Quartieren
und Jagdgebieten dienen. Entlang der Knicks kann gejagt werden. Die Saum- und
Gehdlzstrukturen innerhalb des B-Plangeltungsbereiches kdnnen als Jagdgebiet dienen.
An strukturgebunden fliegenden Arten sind hier daher Fransen-, Breitfliigel-, Miicken- und
Zwergfledermaus moglich. Auf der Jagd kénnen auch GrofRer Abendsegler und Braunes
Langohr vorkommen.

Umgebung

In der Umgebung sind Quartiere sowohl von Baumhéhlen bewohnenden Arten als auch
von Arten mit Quartieren in Gebauden maoglich. Der Anteil alter Baume ist jedoch gering.

4.2.2 Sonstige Saugetiere

Haselmaus

Die Knicks / Redder sind Lebensraum fiur Haselméuse. Haselméuse besiedeln dichte,
artenreiche Gehdlzbestande wie Knicks und artenreiche Hecken und Gehdlzstreifen, aber
auch Walder sowie dichte hohere Ruderalvegetation wie Brombeergestripp. Nach
BORKENHAGEN (2011), LLUR (2018) befindet sich der Planungsraum im
Verbreitungsgebiet der Haselmaus. Die Art wurde im Sudwesten auch durch Kartierungen
fur die Umgehungsstral3e nachgewiesen. Mit den Knicks, Reddern und sonstigen Geholz-
und Ruderalflurstrukturen ist das Planungsgebiet potentiell fur Haselméuse als
Lebensraum geeignet, bei einer Kartierung im Jahr 2018 durch das Buro BBS konnten
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mithilfe von zuvor befestigten nest-tubes vier Haselmausnachweise mit tws. auch
Nachwuchs erbracht werden.

Eine weitere Betrachtung der Art ist damit erforderlich.

Legende

© Haselmausnachweis
-1 Untersuchungsgebiet

Abb. 5: Haselmausnachweise, Grabau B-Plan Nr. 4

4.2.3 Weitere Saugetiere des Anhangs IV FFH-RL

Fir weitere Saugetiere des Anhangs IV FFH-RL ist der Untersuchungsraum nicht
geeignet. Fischotter und Biber sind an Gewdasser gebunden, die hier nicht vorhanden sind
und kénnen daher ausgeschlossen werden.

Tab. 1: Potenziell vorkommende Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

Deutscher Name Wissenschaftlicher | BG | SG [ FFH| RL |RL [ Eingriffs- | Umgebung

Name SH | D bereich
Flederméuse
GrolRer Abendsegler | Nyctalus noctula + |+ | IV 3 |V J Q,J
Braunes Langohr Plecotus auritus + + v vV |V (J) (Q,J)
Breitflugel- Eptesicus serotinus
fledermaus i * v 3 G J.F Q. JF
Muckenfledermaus | Pipistrellus

pygmaeus vV D J, F QJF
Rauhautfledermaus | Pipistrellus nathusii P v 3 N IF 0.3, F
Fransenfledermaus | Myotis nattereri N N Y, Vv . IF Q.. F
Zwergfledermaus Pipistrellus . N

pipistrellus " * v 3 F Q. J.F
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Deutscher Name Wissenschaftlicher | BG | SG [ FFH| RL |RL [ Eingriffs- | Umgebung
Name SH | D bereich

Sonstige Saugetiere

Haselmaus Muscardmus N N v 5 G X X
avellanarius

BG = besonders geschiitzt, SG = streng geschutzt nach BNatSchG

RL SH / D: aktuelle Rote Liste Schleswig-Holstein / Deutschland
0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark geféhrdet, 3 = geféhrdet, V =
Vorwarnliste, G = Gefahrdung unbekannten AusmaRles, D = Daten unzureichend, R = extrem
selten , ¢ = nicht genannt, * = nicht gefahrdet

Potenzial:

X = ,Nist-, Wohn-, Brut- und Zufluchtsstatte“ moglich und wahrscheinlich

(X) =,Nist-, Wohn-, Brut- und Zufluchtsstatte* mdglich, jedoch auf Grund von nicht optimalen
Habitatbedingungen eher unwahrscheinlich

J = Jagdhabitat, Q = Quartier, F = Flugroutennutzung

- = kein Vorkommen anzunehmen

4.3 Europaische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie

4.3.1 Brutvdgel

Geltungsbereich

Aufgrund der intensiven Nutzung der Ackerflachen innerhalb des Geltungsbereiches ist
von einer geringen Eignung fir Brutvogel auszugehen.

In den Knicks im Untersuchungsraum kénnen Gehdlzfrei- und Nischenbriter vorkommen.
Aufgrund des jungen Alters der Geholze sind Hohlenbriter ausgeschlossen.

Es kénnen bodennah brutende Vogel der Gras- und Staudenfluren, wie z.B. Zaunkonig,
Heckenbraunelle und verschieden Grasmiicken im Neuaufwuchs der Knicks auftreten.
Diese Arten kdnnen auch an dem Graben im Norden, der auf ca. 35 m verrohrt wird,
auftreten.

Der Graben stellt fir Arten der Binnengewasser (Blasshuhn, Stockente etc.) sowie fir
Rohrichtbruter (Teichrohrsénger) aufgrund der Lage zur B 207 und der Nutzung keinen
geeigneten Lebensraum dar.

Bodenbriter des Offenlandes, wie die Feldlerche oder die Wiesenschafstelze bevorzugen
weitraumige Wiesen, Weiden und Acker. Weitraumige Flachen sind durch die
vorhandenen Knicks nur auf Teilflachen vorhanden. Hochwichsige und dichte Kulturen
wie Mais und Wintergetreide werden gemieden. Bei stichprobenartigen Kartierungen
konnten keine Feldlerchen registriert werden, dennoch konnen Feldlerchen und
Schafstelzen im Untersuchungsraum nicht ganzlich ausgeschlossen werden.

Weitere Brutvdgel, wie Brutvdgel der Siedlungsbiotope, der Binnengewasser etc. kbénnen
in den Eingriffsbereichen ausgeschlossen werden und treten lediglich als Nahrungsgéaste
auf. Binnengewasser und Siedlungsstrukturen sind im néheren Umfeld kaum vorhanden.
Lediglich im Nordosten und Studwesten sind Gebaude vorhanden.

Greifvogel und Eulen kdnnen in umliegenden Waldern auftreten und die Eingriffsbereiche
als Nahrungshabitat nutzen.

Ahnlich wird auch der Neuntoter bewertet, der die Schlehenknicks mit Insekten als
Nahrungsraum nutzen kann, ein Brut ist innerhalb der Maislandschaft (2018)
unwahrscheinlich, bei Getreideanbau aber nicht ganz auszuschlie3en.
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Umgebung

Die Besiedlung der Knicks ist vergleichbar dem Geltungsbereich zu erwarten. Zuséatzlich
kénnen im sidlich und nordéstlich gelegenen Waldchen Arten wie Buchfink und
Waldlaubsanger und weitere Waldarten vorkommen. Ein Auftreten des Neuntoters ist
aullerhalb des Geltungsbereichs v.a. im Nordosten in der halboffenen Landschaft zu

erwarten.

Die zu erwartenden Brutvogelarten sind in Tab. 2 aufgefuhrt.

Tab. 2: Europdische Brutvogel im Untersuchungsraum

T . Potenzial
Wissenschaftlicher O | 0| x | Geltungs-

Artname Name BG |SG E:' E:' Q bereich |Umgebung
Sperber Accipiter nisus + R X
Mausebussard Buteo buteo + o X
Turmfalke Falco tinnunculus + * * X
Ringeltaube Columba palumbus + * L/ X X
Waldkauz Strix aluco + * * X
Waldohreule Asio otus + * | o X)
Buntspecht Dendrocopus major + * * X
Feldlerche Alauda arvensis + 3 |3 x) X
Rauchschwalbe Hirundo rustica + * |3 X
Mehlschwalbe Delichon urbica + * |3 X
Baumpieper Anthus trivialis + * |13 X
Wiesenschafstelze Motacilla flava + * | o x) X
Bachstelze Motacilla alba + * | o X
Zaunkdnig Troglodytes troglodytes + * * X X
Heckenbraunelle Prunella modularis + * | ox X X
Rotkehlchen Erithacus rubecula + * * X X
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros + * | ox X
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus | + * |V X
Amsel Turdus merula + * | ox X X
Singdrossel Turdus philomelos + o X X
Misteldrossel Turdus viscivorus + * | ox

Gelbspotter Hippolais icterina + o X) X
Klappergrasmiicke Sylvia currula + * | ox X X
Dorngrasmucke Sylvia communis + o X X
Gartengrasmuicke Sylvia borin + o X X
Moénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla + * | ox X X
Zilpzalp Phylloscopus collybita + * * X X
Fitis Phylloscopus trochilus + * | X X
Wintergoldhdhnchen | Regulus regulus + o X)
Sommergoldh&hnchen| Regulus ignicapillus + o (X)
Grauschnapper Muscicapa striata + * |V X
Schwanzmeise Aegithalos caudatus + o X) X
Sumpfmeise Parus palustris + o X)
Weidenmeise Parus montanus + o X)
Tannenmeise Parus ater + * * X
Blaumeise Parus caeruleus + o X X
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T . Potenzial
Wissenschaftlicher n |0 & | Geltungs-
Artname Name BG |SG Q‘:' Q‘:' Q bereich |Umgebung
Kohlmeise Parus major + o X X
Kleiber Sitta europaea + o X
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla + o X
Neuntoter Lanius collurio + vV | *| | x) X
Eichelhaher Garrulus glandarius + * L x X
Elster Pica pica + * o x X
Rabenkréhe Corvus corone + o X
Kolkrabe Corvus corax + * * X
Star Sturnus vulgaris + * |3 X
Haussperling Passer domesticus + * oV X
Feldsperling Passer montanus + * |V X
Buchfink Fringilla coelebs + * | o X X
Girlitz Serinus serinus + * | o X
Grunling Carduelis chloris + R X X
Stieglitz Carduelis carduelis + o X
Bluthanfling Carduelis cannabina + * 13 X
Gimpel Pyrrhula pyrrhula + * * X X
emvasser | Sooaes L] |- ] .
Goldammer Emberiza citrinella + * |V X X

BG / SG: besonders / streng geschitzt nach BNatSchG,

RL SH / D (Rote Liste Schleswig-Holstein / Deutschland): * = ungeféahrdet, V = Vorwarnliste, 3 =
gefahrdet, 2 = stark gefahrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 = ausgestorben oder verschollen,

4 = nicht bewertet

VSRL: | = in Anhang | der Vogelschutzrichtlinie genannt

Potenzial: X = Potenzial fur die Art gegeben, (X) = Vorkommen der Art weniger wahrscheinlich

4.3.2 Rastvogel

Eine besondere Bedeutung des Untersuchungsraums fiir Rastvogel ist nicht gegeben.

4.4 Weitere Arten(Gruppen)

Es sind Vorkommen von lediglich national geschiitzten Arten(Gruppen) zu erwarten.
Neben diversen Insekten (Schmetterlinge, Laufkéfer, Spinnen etc.) sind Vorkommen
verschiedener Kleinsauger (Maulwurf, Igel, Mause etc.) und Marderartige (Steinmarder,
Mauswiesel) vorauszusetzen.

4.5 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

In Schleswig-Holstein kommen nach LBV-SH / AfPE (2016) aktuell lediglich vier
europarechtlich geschitzte Pflanzenarten vor, die nur noch mit kleinen Restbestanden an
zumeist bekannten Sonderstandorten vertreten sind. Es sind dies das Firnisglanzende
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Sichelmoos (Hamatocaulis vernicosus), Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides),
Kriechender Scheiberich (Apium repens) und Froschkraut (Luronium natans).

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind im Untersuchungsraum nicht zu
erwarten.

5 Auswirkungen des Vorhabens auf die Tierwelt / Relevanzprifung

Nachfolgend werden die Auswirkungen durch das geplante Vorhaben auf die hier zu
erwarteten  Tiergruppen [/ Arten dargestellt. Diese Auswirkungen koénnen
artenschutzrechtliche Verbotstatbestande auslosen.

Sofern Betroffenheiten artenschutzrechtlich relevanter Arten zu erwarten sind, ist die
Artenschutzregelung (rechtliche Grundlagen s. Kap. 2.3) abzuarbeiten. Es wird dann
gepruft, ob sich hier ein Handlungsbedarf durch das geplante Vorhaben ergibt (CEF-
Malnahmen, Artenschutzrechtlicher Ausgleich, Antrage auf Ausnahmegenehmigungen).

5.1 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

5.1.1 Fledermause

Betrachtete Arten: GroRer Abendsegler, Braunes Langohr, Breitfliigelfledermaus,
Mickenfledermaus, Zwergfledermaus

Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht zu beflirchten. Potentielle
Quartiere in der Umgebung werden nicht erheblich (indirekt) gestért. Durch das Vorhaben
wird potenzielles Jagdhabitat Gberplant. Da dies jedoch nur Teilflachen der im gréRReren
Umfeld vorhandenen Flachen betrifft, ist eine Betroffenheit essentiellen Jagdhabitats nicht
gegeben.

Breitfligel-, Mucken- und Zwergfledermaus fliegen strukturgebunden. Diese Arten
kénnten durch Entfernung von Knicks in der Flugroutennutzung beeintréchtigt werden.
Dieser Punkt ist im Weiteren naher zu betrachten.

Konflikte mit moglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Storung (Beeintrdchtigung von Flugstral3en): Breitfligel-, Mucken-, und
Zwergfledermaus

5.1.2 Haselmaus

Durch die Uberplanung und dem damit verbundenen Versetzen sowie Entfernen von
Knicks, besteht die Gefahr des Tétens von Haselmausen. Zudem kommt es zu einem
Verlust von Lebensraum der Art. Stérungen sind nicht zu erwarten, da Haselmause
storungstolerant sind und auch in linearen Strukturen entlang von stark befahrenen
StrafRen und Wohnbebauungen vorkommen.

Konflikte mit mdglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten
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e Totungsrisiko bei Bauarbeiten

5.2 Europaische Vogelarten

Fur die ungefahrdeten europaischen Vogelarten werden in Anlehnung an den LBV/AfPE
(2016) gildenbezogene Betrachtungen durchgefiihrt. Gefahrdete Arten (hier: Feldlerche
(Kategorie 3 RL-SH) sowie Arten des Anhangs | der VSchRL werden einer
Einzelbetrachtung unterzogen.

Im Folgenden werden betrachtet:
— Ungefahrdete Brutvdgel der Gehdlze (Nischen- und Freibriter)
— Ungefahrdete Brutvogel des Offenlandes (Schafstelze)
— Ungefahrdete Brutvégel der bodennahen Gras- und Staudenfluren
— Ungefahrdete Brutvogel der Siedlungsbereiche
— Feldlerche (RL-SH Kategorie 3)
— Neuntdter (Anhang | VSchRL)

Ungefahrdete Brutvogel der Gehdlze (Nischen- und Freibriter)

Durch die z.T. dauerhafte Flacheninanspruchnahme/-umwandlung mit baubedingten
Eingriffen in Knickstrukturen ist eine Betroffenheit von Brutvogeln der Geholze gegeben.
Brutvdgel angrenzender Geholze kénnen durch Baularm und Bewegung von Fahrzeugen
(Bodentransport etc.) sowie durch die spatere Nutzung betroffen sein.

Konflikte mit moglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Toten oder Verletzen von Individuen
e Storungen durch Bauarbeiten und spatere Nutzung

¢ Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

Ungefahrdete Brutvogel des Offenlandes (Schafstelze)

Fur Offenlandvogel geeignete Flachen sind durch die Uberplanung direkt betroffen. Die
Uberplanten Ackerflachen kénnen von Schafstelzen besiedelt werden.

Konflikte mit moglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Toten oder Verletzen von Individuen
e Stdrungen durch Bauarbeiten

o Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

Ungefahrdete Brutvogel der bodennahen Gras- und Staudenfluren

Durch die Flacheninanspruchnahme mit Eingriffen in Knickstrukturen ist eine Betroffenheit
von Brutvdgeln der Gras- und Staudenfluren durch baubedingte Eingriffe und dauerhafte
Flachenumwandlung gegeben. Brutvogel angrenzender Habitatstrukturen kdénnen durch
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Baularm und Bewegung von Fahrzeugen (Bodentransport etc.) sowie durch die spatere
Nutzung betroffen sein.

Auf einer Lange von ca. 35 m wird ein offener Graben verrohrt. Durch die Eingriffe sind
direkte Betroffenheiten der genannten Brutvogelgilde nicht auszuschliel3en, wenn die
Eingriffe innerhalb der Brutperiode stattfinden.

Konflikte mit moglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Toten oder Verletzen von Individuen

e Stbrungen durch Bauarbeiten und spéatere Nutzung

¢ Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten
Ungefahrdete Brutvogel der Siedlungsbereiche

Niststatten an Gebauden werden durch das Vorhaben nicht beeintrachtigt. Mogliche
Nahrungsflachen bleiben im Umfeld weiterhin erhalten. Durch die Gehdlzneuanpflanzung
entsteht ein neues Nahrungshabitat.

Durch Bauarbeiten verursachte Storungen sind méglich, jedoch kleinraumig und werden
nicht zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Populationen fiihren.
Sie sind daher nicht weiter zu betrachten.

Konflikte mit mdglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Keine

Einzelartbetrachtungen

Aufgrund ihrer Gefahrdungskategorie der Roten Liste wird die Feldlerche (RL-SH:
Kategorie 3) einer Einzelartbetrachtung unterzogen. Der Neuntdter wird als europaweit
gefahrdete Art im Anhang | VSchRL gefiihrt und wird ebenfalls auf Artniveau behandelt.

Feldlerche

Die betroffenen Flachen sind fiur Offenlandarten wie die Feldlerche nur bedingt geeignet.
Bei stichprobenartigen Kartierungen konnten keine Feldlerchen registriert werden.
Dennoch kdnnen Bruthabitate nicht ganzlich ausgeschlossen werden. Hier sind Tétungen
und Verletzungen nicht auszuschlie3en, wenn Bauarbeiten in der Brutperiode der
Feldlerche stattfinden. Auch Stérungen wahrend der Bauarbeiten innerhalb des
Wirkraums kénnen nicht ausgeschlossen werden.

Okologisch funktionsfahige Fortpflanzungs- und Ruhestatten stehen weiterhin im
raumlichen Zusammenhang zur Verfiigung. Aufgrund der Gefahrdung der Art ist mit
Verweis auf LBV-SH (2016) nicht von der Mdglichkeit des Ausweichens auf benachbarte
Flachen auszugehen. D.h. auch die Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten ist im Weiteren zu prifen.

Konflikte mit mdglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Toten oder Verletzen von Individuen
e Stdrungen durch Bauarbeiten

e Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten
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Neuntoter

Geeignete Habitate des Neuntodters werden in den geplanten Eingriffsbereichen nicht
ganz ausgeschlossen. Potenziell geeignete Habitate finden sich in der halb offenen
Landschaft im Nordosten im Bereich der Waldréander. Die gebietseigenen und
umliegenden Knicks eignen sich aufgrund der intensiven Bewirtschaftung der Flachen
kaum als Bruthabitat des Neuntoters. Es wird erwartet, dass Neuntoter die betroffenen
Knicks und Flachen v. a. als Nahrungsgast aufsuchen. Bei Anbau niedrigwichsiger
Kulturen ist eine Brut in den Schlehenknicks jedoch nicht génzlich auszuschlie3en. Bei
der Uberplanung der Flachen mit Entwicklung von Gewerbe ist damit zu rechnen, dass
die gebietseigenen Knicks ihre potenzielle (geringe) Eignung als Fortpflanzungsstétte fur
den Neuntoter verlieren.

Auch Stdérungen wahrend der Bauarbeiten innerhalb des Wirkraums kdnnen nicht
ausgeschlossen werden.

Konflikte mit mdglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Toten oder Verletzen von Individuen
e Stdrungen durch Bauarbeiten

e Betroffenheiten von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

5.3 Weitere Art(Gruppen)

Weitere lediglich national geschitzte Arten der Kleinsdauger und Amphibien oder Insekten
verlieren ihren (Teil-)Lebensraum und sind als Lebensgemeinschaft betroffen. Diese sind
artenschutzrechtlich nicht relevant und erfordern keinen Ausgleich, der Uber den des
Artenschutzes hinausgeht.

5.4 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Da keine Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie vorkommen sind keine
Betroffenheiten gegeben.

Konflikte mit moglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:

e Keine
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6 Artenschutzrechtliche Prufung

Nachfolgend werden aus den in Kapitel 5 ermittelten Auswirkungen mdgliche
artenschutzrechtliche Betroffenheiten/Verbotstatbestande, Erfordernisse der Vermeidung
und Minimierung, der Genehmigung und der Kompensation hergeleitet (rechtliche
Grundlagen s. Kapitel 2.3).

Es sind hier die Auswirkungen auf europdisch geschiitzte Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie und heimische Vogelarten zu betrachten.

a.) Es ist zu prufen, ob Tétungen europdisch geschitzter Arten unabhangig von der
Zerstdrung oder Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten méglich sind.

b.) Es ist zu prifen, ob erhebliche Stérungen der Arten des Anhangs IV FFH-RL und der
europaisch geschitzten Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten zu erwarten sind. Solche liegen vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert.

c.) Es ist zu prifen, ob fur die europdisch geschitzten Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie und die heimischen Vogelarten die 0Okologische Funktion betroffener
Fortpflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang erflillt bleibt.

Bei einem Verstol3 muss eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 (7) BNatSchG beantragt
werden. Eine Genehmigung kann u.a. erfolgen, wenn zwingende Griinde des
Uberwiegenden offentlichen Interesses einschliellich solcher sozialer oder wirtschaftlicher
Art vorliegen. Sie darf zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben
sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert. Die
Ausnahmegenehmigung ist bei der Zulassung des Eingriffs erforderlich.

Es werden hier nur diejenigen Tierarten und -gruppen aufgefihrt, bei denen gemaf den
Ausfuhrungen im Kapitel 5 (Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die Tierwelt)
artenschutzrechtlich relevante Betroffenheiten moglich sind.

Weitere potenziell vorkommende und betroffene Arten sind héchstens national besonders
geschutzt (BArtSchV). Da es sich hier um ein privilegiertes Vorhaben handelt (s.0.), sind
diese Arten aus artenschutzrechtlicher Sicht nicht relevant und werden daher hier nicht
weiter  behandelt.  Entsprechend besteht fir diese  Artengruppen  kein
artenschutzrechtlicher Handlungsbedarf. Die Arten sind ggf. in der Eingriffsregelung / im
Umweltbericht zu betrachten.

6.1 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

6.1.1 Flederméause

Breitfligel-, Micken- und Zwergfledermaus
Prognose und Bewertung der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG

a) Fang, Verletzung, Totung (VerstoR gegen 8§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Da keine Betroffenheiten von Quartieren zu erwarten sind, kann das Fangen, Toten oder
Verletzen ausgeschlossen werden.
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2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt nicht vor.

b) Stérungstatbestande (Verstol? gegen § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Breitflugel-, Miucken-, Zwergfledermaus sind strukturgebunden fliegende Arten, d.h. sie
orientieren sich an Knicks, Gehdlzrdndern und &hnlichem. Die Arten weisen zwar eine
ausgepragte Pragung an Flugrouten auf, die Empfindlichkeit gegen Zerschneidung ist
nach LBV (2011) vorhanden bis gering. Die Lichtempfindlichkeit der Arten ist gering.

Durch die Uberplanung der Knicks innerhalb der Flache entfallen an dieser Stelle
mdogliche Flugrouten sowie Jagdreviere. Es ist jedoch durch LickenschlieBung geplant,
defizitare Knickstrukturen aufzuwerten und damit bereits bestehende Flugrouten zu
verstarken. Dariiber hinaus entstehen im Sudosten der Flache durch das Versetzen von
bestehenden Knicks liickenlose Knickstrukturen, entlang derer die Tiere neue Flugrouten
entwickeln kénnen. Entlang der B 207 entsteht durch eine Knickneuanpflanzung ebenfalls
eine neue Leitstruktur, ein Rlckhaltebecken kann naturnah ausgebildet als
Nahrungshabitat dienen. Aus genannten Grinden sind erhebliche Stérungen durch
Uberplanung der Knicks und Flachen nicht zu befiirchten.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

c) Entnahme, Beschadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten
(VerstoR gegen § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Quartiere sind durch das Vorhaben nicht betroffen. Fortpflanzungs- und Ruhestatten
werden nicht beeintrachtigt.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor.
6.1.2 Haselmaus

Prognose und Bewertung der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Tétung (Versto3 gegen 8§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Durch den B-Plan Nr. 4 der Gemeinde Grabau werden Knicks als Lebensraum der
Haselmaus uberplant (vgl. B-Plan Zeichnung Abb. 2). Uberplante Knicks sollen versetzt
werden und bleiben im Geltungsbereich als Lebensraum fir die Haselmaus zukinftig
erhalten (vgl. S. 23, Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten (8§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).

Um eine erhebliche Verzégerung des Bauvorhabens zu vermeiden, erfolgen die
Knickversetzungen, die fur die ErschlieRung des B-Plans erforderlich sind, in Abstimmung
mit der UNB vor Rechtskraft des B-Planes.

Da fir eine Knickversetzung der Knick im Vorwege auf den Stock gesetzt wird, besteht
bei der Fallung von Gehélzen und Baumen grundsatzlich die Gefahr, dass es zu
Totungen von einzelnen Individuen kommt sowie Wurfkolben zerstort werden und sich
darin befindliche Jungen umkommen.

Um das Eintreten eines Verbotstatbestandes nach § 44 (1) Nr.1 BNatSchG wirksam zu
verhindern, werden artspezifische VermeidungsmalRnahmen erforderlich:
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Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-1:

Vergramung: Durch die unattraktive Gestaltung des Lebensraums verlassen
Haselméause die zu versetzenden Knicks und ziehen in geeignete Strukturen der nahen
Umgebung.

Hierzu wurden die Gehdlze der betroffenen Knicks im Winter zwischen dem 1. November
2018 und dem 28./29. Februar 2019 auf den Stock gesetzt. Da Stubben im Boden
belassen wurden, wurde eine ungesttrte Winterruhe der Haselméuse ermdéglicht. Durch
die unattraktive Gestaltung des Knicks wird bewirkt, dass potenziell vorkommende
Haselméause in diesem Bereich nach ihrem Winterschlaf (ab Ende April) die betroffenen
Knicks verlassen und in angrenzende Strukturen abwandern.

Da insgesamt ca. 530 m Knick versetzt werden, wird eine zeitliche Staffelung
vorgeschrieben, sodass ausreichende Knicks fir die Abwanderung der Haselmaus in
umliegende Bereiche erhalten bleiben (s. zeitlicher Ablauf der MaRnahmen in Anhang | -
Haselmauskonzept). Hierzu wurden im Vorwege der ersten Knickversetzung defizitare
Knicks (vgl. Abb. 2 in Anhang I) mit fir Haselméuse relevanten Futterpflanzen und
Strukturen aufgewertet (vgl. S. 23, Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von
Fortpflanzungs- und Ruhestétten (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).

Die Malinahme ist entsprechend dem Haselmauskonzept bereits teilweise umgesetzt
worden.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt nicht vor.

b) Storungstatbestande (VerstolR gegen § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Die Art weist eine geringe Stérungsempfindlichkeit auf. Sie ist nachtaktiv und tagsiber in
ihrem Nest gegen Stérungen wenig empfindlich. Auswirkungen durch Bauarbeiten oder
Betrieb auf die lokale Population sind nicht zu erwarten. Stérungen durch néchtliche
Beleuchtung in der Betriebsphase des B-Plans werden als nicht erheblich bewertet, da
Haselméause auch innerhalb von menschlichen Siedlungen vorkommen sowie entlang von
StralRen und an Autobahnkreuzen, wo sie Stérungen durch Licht, L&rm, Emissionen und
Luftwirbel ausgesetzt sind (JUSKAITIS & BUCHNER 2010, SCHULZ ET AL. 2012).

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

c) Entnahme, Beschadigung, Zerstdrung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten
(VerstolR gegen & 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Es werden insgesamt ca. 530 m Knick versetzt. Hierzu ist im Vorwege ein Auf-den-Stock
setzen der Knicks erfolgt. Das Auf-den-Stock setzen stellt keinen Verbotstatbestand nach
8 44 (1) Nr. 3 dar, da es im weitesten Sinne dem Erhalt der Fortpflanzungsstatte dient.

AnschlieRend werden die Knickwalle samt Wurzelstubben und sonstigen Strukturen wie
Steine etc. im Geltungsbereich versetzt. Diese Strukturen stehen nach dem Versetzen
des Knicks fur Haselmause weiterhin zur Verfligung, zunéchst zumindest als
Winterhabitat.

Aufgrund der Ausgleichserfordernisse, die aus der Eingriffsregelung (8814 bis 15
BNatSchG) resultieren, wird zusétzlich zu dem Versetzen von Knicks (entspricht einem
Ausgleich von 1:1) ein weiterer Ausgleich von 1:0,75 im Geltungsbereich des B-Plans Nr.
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4 geleistet (Ausgleich im Verhaltnis 1:1,75 gem. der Durchfihrungsbestimmungen zum
Knickschutz (MELUR 2017). Der Ausgleich wird im Winter 2019/2020 erbracht. Fir die im
Mai 2020 vorgesehenen Knickverschiebungen wird der Ausgleich jedoch erst nach
Fertigstellung der ErschlieBung des B-Plangebiets erbracht (s. zeitlicher Ablauf der
MalRnahmen Kap. 4 des Anhangs I).

Ein vorgezogener Ausgleich (CEF) wird nicht als notwendig erachtet, da im réaumlichen
Zusammenhang geeignete Knicks (im Geltungsbereich sowie stdlich davon) und Walder
(6stlich des Geltungsbereichs) weiterhin bestehen bleiben und auch die versetzten Knicks
zumindest funktionsfahige Teilhabitate (Wurzelstubben, Steine etc. als Winterhabitate)
darstellen. Um die Eingriffe in die Knicks (Auf-den-Stock setzen, Versetzen) auf einer
Lange von insgesamt ca. 530 m moglichst gering zu halten, werden folgende Mal3nahmen
als Minimierung bzw. Vermeidung vorgesehen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-2:

Bauzeitenregelung: Um im Zuge der Vergramung (vgl. AV-1) ausreichende
Ausweichhabitate zu erhalten, wird eine zeitliche Staffelung bei dem Versetzen der Knicks
vorgeschrieben.

Bis zum 28./29. Februar 2019 erfolgte das Auf-den-Stock setzen fir etwa 175 m Knick.
Die anschlieende Versetzung der Knicks erfolgt gem. AV-1 im darauf folgenden Mai/Juni
2019 (etwa 226 m Knick, da auch Knickwalle ohne Geholze versetzt werden).

Im Winter zwischen dem 1. November 2019 und dem 28./29. Februar 2020 erfolgt das
Auf-den-Stock setzen fir ca. 273 m Knick und das anschlieRende Versetzen im Mai/Juni
2020 (etwa 305 m Knick, da auch Knickwélle ohne Gehdlze versetzt werden) (s. zeitlicher
Ablauf der MaRnahmen Kap. 4 des Anhangs I).

Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme AV-3:

Strukturanreicherung und -erhaltung Lebensraum Haselmaus: Die bei der
Habitatbewertung als defizitdr eingestuften Knicks im B-Plangeltungsbereich wurden
durch eine Pflanzung mit fur Haselmause geeigneten Geholzen/Pflanzenarten
aufgewertet. Zusatzlich erfolgte eine Lickenschlielung mit Knickneuanlagen in den
Bereichen, in denen Knicks unterbrochen sind (vgl. Karten des Anhangs ). Neben
Geholzpflanzungen wurden die Knicks mit Wurzelstubben und Steinen angereichert,
sodass Teilhabitate (z.B. Winterhabitate) kurzfristig zur Verfigung stehen. Alle
Nachpflanzungen und LickenschlieBungen haben im Frihjahr 2019 bereits
stattgefunden.

Uber ein langfristiges Knickpflegekonzept (Anhang 1) wird sichergestellt, dass die
Knickpflege im Geltungsbereich zeitlich versetzt durchgefihrt wird und somit eine
Habitateignung fur Haselméuse langfristig gegeben sein wird.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor.

6.2 Européaische Vogelarten

Alle heimischen Vogelarten und somit alle innerhalb des Bearbeitungsgebietes
nachgewiesenen Arten sind sowohl nach BNatSchG national besonders geschitzt als
auch nach der EU-Vogelschutzrichtlinie europaisch geschiitzt.
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Im Folgenden werden betrachtet:
— Ungefahrdete Brutvogel der Geholze (Nischen- und Freibruter)
— Ungefahrdete Brutvogel des Offenlandes (Schafstelze)
— Ungefahrdete Brutvégel der bodennahen Gras- und Staudenfluren
— Feldlerche (RL-SH Kategorie 3)
— Neunt6ter (Anhang | VSchRL)

Ungefahrdete Brutvdgel der Geholze (z.B. Amsel, Buchfink, Dorngrasmucke, Fitis,
Mbdnchsgrasmiicke etc.)

Bei den zu erwartenden Arten handelt es sich um weit verbreitete Arten. Hohlen sind in
den betroffenen Gehdlzen nicht vorhanden. Die zu erwartenden Arten sind auch in
umliegenden Gebieten mit Knicks und Garten oder in Waldern bzw. an Waldréandern zu
erwarten. Die Arten sind landesweit verbreitet.

Prognose und Bewertung der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Tétung (VerstolR gegen § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Das Toten oder Verletzen von Végeln ware mdglich, wenn Eingriffe in Gehdlzbestande
innerhalb der Brut- und Jungenaufzuchtzeiten stattfanden. Es werden daher Ver-
meidungsmalflinahmen erforderlich, um dies zu verhindern.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-4:

Bauzeitenregelung: Alle erforderlichen Baumfallungen sowie der Abtransport von Holz,
Schnittgut etc. erfolgen auferhalb der Vogel-Brutzeit und innerhalb der gesetzlich
vorgeschriebenen Féllzeiten zwischen dem 1.10. und dem 28./29.02. des jeweiligen
Folgejahres.

Es ist die Malinahme AV-1 zu bertucksichtigen.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt nicht vor.

b) Storungstatbestande (Verstol? gegen § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Stérungen (Larm, Bewegung, Staubentwicklung) treten verstarkt wahrend der Bau- oder
Rodungsarbeiten auf. Der Betriebslarm (Gewerbe) ist als weniger stark einzustufen. Die
hier zu erwartenden Arten gehéren zu den Arten, die auch im besiedelten Bereich bzw. in
dessen unmittelbarer Nahe vorkommen und wenig empfindlich auf Lam und
Bewegungen reagieren. Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen verschlechtert
sich nicht, daher sind die Stérungen aus gutachterlicher Sicht als nicht erheblich
einzustufen.

- Ein  VerstoR gegen die  artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.
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c) Entnahme, Beschadigung, Zerstdrung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten
(Verstof® gegen § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Durch Uberplanung von Knicks kommt es zu Verlusten der Lebensraume von Brutvogeln
der Geholze. Dies stellt einen Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG dar,
sofern sich dieser Lebensstéttenverlust negativ auf die lokalen Populationen auswirkt. Bei
den betroffenen Arten handelt es sich jedoch um ungefahrdete Arten ohne besondere
Lebensraumanspriiche, so dass aus gutachterlicher Sicht vorausgesetzt werden kann,
dass die betroffenen Brutpaare in angrenzende Standorte einschlielich der
Gehdlzneuanlagen ausweichen kénnen, ohne dass sich der Lebensstéattenverlust negativ
auf den Fortbestand der lokalen Populationen auswirkt. Durch einen Knickausgleich, der
aus der Eingriffsregelung (8814 bis 15 BNatSchG) resultiert sowie durch die MaRnahme
AV-3 entstehen auf der Planflache wieder geeignete Strukturen, welche die Végel dann
erneut nutzen koénnen. Die Funktion der Lebensstétte im rdumlichen Zusammenhang
bleibt so fiur die ungefahrdeten Brutvigel der Gehdlze aus gutachterlicher Sicht
vollstéandig erhalten. Eine zeitliche Licke zwischen Gehdlzverlust und Funktionalitat des
neuen bzw. aufgewerteten Knicks ist hinnehmbar, da es sich um ungeféhrdete,
verbreitete Arten handelt.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme AA-1:

Strukturanreicherung und —erhaltung von Lebensraum: Von der Strukturanreicherung
aus MaRnahme AV-3 (Haselmaus) profitieren auch die Brutvdgel der Gehdlze. Sie
fungiert als Ausgleich fir Brutvdgel der Gehdlze.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor.

Brutvdgel des Offenlandes (z.B. Wiesenschafstelze)

Prognose und Bewertung der Schadigung oder Stérung nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Tétung (8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Das Toéten oder Verletzen von Vogeln ware mdglich, wenn Eingriffe innerhalb der
Ackerflachen wahrend der Brut- und Jungenaufzuchtzeiten stattfanden. Weitere
Knickversetzungen sind flir Mai 2020 vorgesehen. Es werden daher Ver-
meidungsmalfinahmen erforderlich, um dies zu verhindern.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRhahme AV-5:

Knickversetzungen Mai 2020:

Offenlandbriter brauchen weitraumig offenes Geldnde zur Anlage ihrer Brutgelege. Zu
vertikalen Strukturen (Walder, Knicks u.a.) und Straf3en wird Abstand gehalten (50 bis 100
m). Aus diesem Grund wird nicht angenommen, dass potenziell vorkommende
Offenlandarten wie Feldlerche oder Wiesenschafstelze im Randbereich bis 20 m zu den
Knicks und bis 50 m zu dem Wald im Nordosten briten. Auch zu der B 207, zu der
parallel die Knickversetzungen stattfinden (s. Anhang 1), wird ein Mindestabstand von ca.
50 m angenommen.

Als Vermeidung von potenziellen Beeintrachtigungen der Offenlandarten in der offenen
Flache sind die zurtickzulegenden Wege im Zuge der Knickversetzungen im Mai 2020 auf
die parallel zu den vorhandenen Knicks verlaufenden Flachen zu beschranken. Dabei ist
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ein Mindestabstand von 2 m zu den Knicks einzuhalten, um vorhandene Knicks nicht zu
beschadigen.

Zusatzlich zu den Knickschutzstreifen flir die Bauarbeiten von 2 m diirfen Wendebereiche
etc. maximal 15 m in die Flache hineinreichen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-6:

Bauzeitenregelung: Nach den Knickversetzungen (AV-5) beginnen alle erforderlichen
Arbeiten zur Baufeldfreimachung auf den Ackerflachen (Abschieben von Boden, sonstige
Vegetationsbeseitigungen etc.) sowie am Graben aul3erhalb der Vogel-Brutzeit, also
zwischen dem 1.09. und dem 15.03. des jeweiligen Folgejahres. Die Bauarbeiten sind vor
der Brutsaison aufzunehmen, sodass die Bauarbeiten eine vergramende Wirkung
erzeugen und sich Brutvogel auRRerhalb der Eingriffsbereiche ansiedeln. Findet der
Baubeginn innerhalb der Brutzeit statt, sind zur Vermeidung baubedingter Toétungen ab
Beginn der Brutzeit weitere MaRBnahmen zur Vergrdmung vorzunehmen. Als
Vergramungsmafnahme fir Offenlandbriter sind optische Stérungen, z.B. die Installation
von Flatterbandern in einer ausreichend grof3en Dichte geeignet. Fir bodennahbriitende
Arten der Gras- und Staudenfluren ist der Oberboden am Graben vor der Brutperiode
abzuschieben.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt dann nicht vor.

b) Stérungstatbestande (8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Stérungen (Larm, Bewegung, Staubentwicklung) treten verstarkt wahrend der Bau- oder
Rodungsarbeiten auf. Durch die spatere Nutzung als Gewerbegebiet sind optische und
akustische Storungen auch im Umfeld des Geltungsbereichs maoglich. Innerhalb des
Wirkraums haben die landwirtschaftlich intensiv genutzten Flachen nur eine geringe
Eignung als Lebensraum fiir Offenlandarten. Westlich und Ostlich befinden sich Walder
und Gehdlze. Im Siden sind Ackerschlage mit einer Breite von ca. 70 m vorhanden, die
durch Knicks untergliedert sind. Im Norden sind vorwiegend kleinschlagige Ackerflachen
vorhanden, bei denen eine Vorbelastung durch die B 207 vorausgesetzt werden kann. Die
Knicks, die den Geltungsbereich umgrenzen, sowie die weiteren Knick- und
Geholzstrukturen im Untersuchungsraum stellen Vertikalstrukturen dar, von denen
Offenlandbruter Abstand halten (ca. 50 m).

Die hier zu erwartenden Arten gelten als wenig larmempfindlich (Garniel & Mierwald
2010). Aus gutachterlicher Sicht werden keine Stdérungen erwartet, die sich negativ auf
den Erhaltungszustand der ¢rtlichen Populationen auswirken.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

¢) Entnahme, Beschadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (8§
44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Der B-Plan Nr. 4 sieht eine Umwandlung der Ackerflache in gewerblich genutzte Flache
vor. Durch Versiegelung (Gebdude und StralRe) geht Ackerflache verloren, die der
Schafstelze potenziell als Fortpflanzungs- und Ruhestatte dienen kann. Bei den
betroffenen Arten handelt es sich jedoch um ungefdhrdete Arten, so dass aus
gutachterlicher Sicht vorausgesetzt werden kann, dass die betroffenen Brutpaare in
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angrenzende Standorte ausweichen konnen, ohne dass sich der Lebensstéattenverlust
negativ auf den Fortbestand der lokalen Populationen auswirkt.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor.

Ungefahrdete Brutvdogel der bodennahen Gras- und Staudenfluren (z.B.
Rotkehlchen, Zaunkoénig, Zilpzalp etc.)

Prognose und Bewertung der Schadigung oder Stérung nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Tétung (8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Das Toten oder Verletzen von Végeln ware mdglich, wenn Eingriffe in Geholzbestande
oder Gras- und Staudenfluren (z.B. in Knickschutzstreifen zwischen Acker und Knicks
oder bei Eingriffen in den betroffenen Graben) innerhalb der Brut- und
Jungenaufzuchtzeiten stattfanden. Weitere Knickversetzungen sind fir Mai 2020
vorgesehen. Es werden daher Vermeidungsmafnahmen erforderlich, um dies zu
verhindern.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-6:

Unter der Berlicksichtigung der Bauzeitenregelung aus AV-6 (MaRBnahmenbeschreibung:
S.0) sind keine Verbotstatbestdnde nach 8§ 44 (1) Nr. 1 zu erwarten.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-7:

Knickversetzungen Mai 2020:

Die betroffenen Knicks werden ab Ende April, wenn Haselméuse ihre Winterquartiere
verlassen haben, bei Bedarf freigeméht und die Vegetation bis Mai kurz gehalten und
somit fir bodennah britende Arten unattraktiv gestaltet.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt dann nicht vor.

b) Stoérungstatbestande (8§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Stérungen (Larm, Bewegung, Staubentwicklung) treten verstarkt wahrend der Bau- oder
Rodungsarbeiten auf. Der Betriebslarm (Gewerbe) ist als weniger stark einzustufen. Die
hier zu erwartenden Arten gehéren zu den Arten, die auch im besiedelten Bereich bzw. in
dessen unmittelbarer Nahe vorkommen und wenig empfindlich auf Lam und
Bewegungen reagieren. Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen verschlechtert
sich nicht, daher sind die Stérungen aus gutachterlicher Sicht als nicht erheblich
einzustufen.

- Ein  VerstoR gegen die  artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

¢) Entnahme, Beschéadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (8§
44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Der B-Plan Nr. 4 sieht eine Umwandlung der Ackerflache in gewerblich genutzte Flache
vor. Durch Versiegelung (Gebdude und Stral3e) geht vor allem Ackerflache verloren. Im
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Norden an der B 207 wird ein Graben auf ca. 35 m verrohrt. Knicks sowie
Knickschutzstreifen werden erhalten bzw. erweitert und aufgewertet. Hierdurch steigt das
Habitatangebot fir die betrachtete Brutvogelgilde. Okologisch funktionsfahige
Fortpflanzungs- und Ruhestétten bleiben im raumlichen Zusammenhang erhalten.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor.
Einzelbetrachtung Feldlerche (RL-SH Kategorie 3)

Prognose und Bewertung der Schadigung oder Stérung nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Tétung (8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Durch die Umwandlung von Ackerflache in gewerblich genutzte Siedlungsflache entsteht
fur die Feldlerche, die hier potenziell vorkommen kann, durch Bauarbeiten und direkte
Flacheninanspruchnahme ein Tétungsrisiko fir nicht fligge Jungvigel sowie fir Gelege.
Es werden daher VermeidungsmafRnahmen erforderlich, um dies zu verhindern.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-5 und AV-6:

Maflnahmenbeschreibung: S.o.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
8§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt dann nicht vor.

b) Stérungstatbestande (8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Baubedingt sind temporare Stérungen durch das geplante Vorhaben nicht ganzlich
auszuschlieBen. Sofern die Bauarbeiten nach dem Brutbeginn einsetzen und sich
besetzte Nester unmittelbar neben dem Eingriffsbereich befinden, kdnnen Stérungen von
Feldlerchen auftreten. Erhebliche Stérungen mit negativen Auswirkungen auf den
Erhaltungszustand der lokalen Population werden jedoch ausgeschlossen. Dies ergibt
sich einerseits aus dem fir die Feldlerchen eher ungeeigneten Habitatbedingungen
innerhalb der landwirtschaftlich intensiv genutzten Ackerflachen, die relativ kleinrdumig
durch Knicks untergliedert sind. Potenziell ist eine nur geringe Zahl an Brutpaaren
betroffen. Der Anbau von Mais und Wintergetreide sowie die Knicks (Vertikalstrukturen)
stellen ungeeignete Habitatbedingungen fir Feldlerchen dar. Andererseits existiert fir
Feldlerchen die Mdoglichkeit des Ausweichens der betroffenen Brutpaare in Bereiche
auf3erhalb der akustischen und optischen Wirkraume.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

c) Entnahme, Beschéadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (8§
44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Flade (1994) gibt fur Ackerland durchschnittlich eine Anzahl von 2-4 BP /10 ha an. Auf
konventionellen Ackerflachen werden in Schleswig-Holstein Werte von 3-4 BP/10 ha als
Hochstwerte bezeichnet, wobei diese dort erreicht werden, wo noch eine gewisse
Anbauvielfalt besteht und vor allem Sommergetreide oder Hackfriichte dominieren.
Winterkulturen, wie sie im Untersuchungsraum derzeit haufig vorzufinden sind, sind
hingegen nur noch in sehr geringen Dichten besiedelt (Beispiele fir Siedlungsdichten der
Feldlerche bei konventionellen Ackerbau in Schleswig-Holstein: 0,3 — 1,3 BP/10 ha) (Koop
& Berndt 2014). Da eine stichprobenartige Erfassung der Feldlerche in 2018 v.a. bei
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Maisanabau durchgefuhrt worden ist, werden als Besatz die o0.g. Literaturwerte fir
konventionellen Ackerbau herangezogen. Die Annahme von 1,3 BP/10 ha entspricht
hierbei der Worst-Case Annahme.

Wie bereits erwahnt, stellt der Untersuchungsraum fir Offenlandbriter keine grol3e
Bedeutung dar, da weitraumig offene Flachen fehlen. Die intensiv genutzten Ackerschlage
sind im Untersuchungsraum relativ kleinrAumig durch Knicks strukturiert. Zudem
dominieren Wintergetreide und Mais. Die Ackerflachen, die durch den B-Plan in
Gewerbegebiet umgewandelt werden, sind ca. 11 ha. Werden alle umgrenzenden
Vertikalstrukturen (Geholze bzw. Knicks oder Gebaude) mit 50 m gepuffert verbleibt eine
fur Feldlerchen geeignete Flache von ca. 6 ha. Bei der Annahme von 1,3 BP/10 ha ergibt
sich fur die Flache von 6 ha eine Dichte von 0,8 BP / 10 ha. Die Flache geht als
potenzielle Fortpflanzungsstéatte fur Feldlerchen dauerhaft verloren.

Aufgrund der Gefahrdung der Feldlerche (RL-SH Kategorie 3) ist nicht von der Mdglichkeit
des Ausweichens auf benachbarte Flachen auszugehen (LBV-SH 2016). Es werden
KompensationsmafBhahmen erforderlich. Aufgrund des nahezu flachendeckenden
Vorkommens von Feldlerchen im Naturraum Lauenburger Geest wird ein vorgezogener
Ausgleich (CEF-Malinahme) aus gutachterlicher Sicht nicht zwingend erforderlich. Ein
geeigneter Ausgleich muss nicht im rAumlichen Zusammenhang liegen, jedoch im selben
Naturraum (Geest) umgesetzt werden.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme AA-2:

Ausgleich fur den Verlust von Lebensraum: Es ist ein flachenhafter Ausgleich zur
Herstellung von vegetationsarmen Offenland ohne begrenzende hdhere Vertikalstrukturen
(Gebaude, Gehdlze) erforderlich. Je auszugleichendem Revier (hier: 0,8 BP) sind 1 ha
extensiv bewirtschaftetes Offenland herzurichten bzw. anzusetzen.

Der Ausgleich erfolgt im Rahmen der Ausgleichsflachen fur Versiegelung (vgl.
Umweltbericht zum B-Plan Nr. 4 der Gemeinde Grabau). Eine Ausgleichsflache von 1 ha
steht auf der Flache des Okokontos Barker Heide 1 (OK 08-1) zur Verfligung.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt dann nicht vor.

Einzelbetrachtung Neuntdter (Anhang | VSchRL)

Prognose und Bewertung der Schadigung oder Storung nach § 44 BNatSchG
a) Fang, Verletzung, Totung (8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

Durch die Erschlieung des B-Plangebiets werden Knickversetzungen erforderlich, durch
die fur den Neuntdter ein Totungsrisiko fur nicht fligge Jungvogel sowie flir Gelege
besteht, sofern die Eingriffe in die Knickstrukturen in der Brutperiode des Neuntoters
umgesetzt werden. Es werden daher Vermeidungsmafnahmen erforderlich, um dies zu
verhindern.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahme AV-4:

MalRnahmenbeschreibung: S.o.

- Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  des
8§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG liegt dann nicht vor.

b) Stoérungstatbestédnde (8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)
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Stérungen (Larm, Bewegung, Staubentwicklung) treten verstarkt wahrend der Bau- oder
Rodungsarbeiten auf. Durch die spatere Nutzung als Gewerbegebiet sind optische und
akustische Stérungen auch im Umfeld des Geltungsbereichs mdglich. Sofern die
Bauarbeiten nach dem Brutbeginn einsetzen und sich besetzte Nester unmittelbar neben
dem Eingriffsbereich befinden, kdnnen Stérungen von Neuntotern auftreten. Nach Garniel
& Mierwald (2010) ist der Neunttter eine hdchstens schwach larmempfindliche Art.
Erhebliche Stérungen mit negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der lokalen
Population werden ausgeschlossen. Die vom Neunttter potenziell besiedelbaren Knicks
liegen zwischen intensiv genutzten Ackerflachen (Mais und Wintergetreide) und stellen
somit eher ungeeignete Habitatbedingungen fiur Neuntdter dar. Sie besiedeln in
Schleswig-Holstein v.a. extensiv genutzte, halboffene Landschaften (Viehweiden,
Hochmoore und deren Randbereiche sowie Brachen und junge Aufforstungen). Es ist nur
eine geringe Anzahl von Brutpaaren potenziell anzunehmen. Dariiber hinaus existiert die
Moglichkeit des Ausweichens der betroffenen Brutpaare in Bereiche auf3erhalb der
akustischen und optischen Wirkraume. Hier stehen potenzielle, 6kologisch funktionsfahige
Fortpflanzungsstatten fir den Neunt6ter zur Verfiigung (z.B. halboffene Landschaft im
Nordosten).

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor.

c¢) Entnahme, Beschéadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (8
44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Neuntéter kdnnen in den Knicks innerhalb des Geltungsbereichs schlehenreiche Knicks
als Habitate besiedeln. Eine Einschrankung besteht aufgrund der angrenzenden,
intensiven Nutzung (Landwirtschaft, Erholungssuchende). Durch die Umwandlung von
Acker in Gewerbegebiet ist jedoch mit einer Zunahme an Stérungen durch menschlichen
Betrieb zu rechnen. Storungen, die den Erhaltungszustand der lokalen Population
verschlechtern, sind dadurch zwar nicht zu erwarten (s.0.), jedoch verlieren die Knicks
voraussichtlich ihre (geringe) Habitateignung fir Neuntoter, da die Versiegelung der
Flache sowie die Errichtung von Nebengeb&auden in geringem Abstand zu den Knicks zu
einer Aufgabe bzw. einer deutlichen Einschrankung der (Teil-)Habitate filhren diirfte. Es
stehen ©Okologisch funktionsfahige Fortpflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang zu Verflgung, sodass ein Ausweichen mdglich erscheint. Als
vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmafl3nahme wird jedoch vorgesehen:

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme CEF-1:

Strukturanreicherung Lebensraum Neuntdter: Um den Lebensstattenverlust fir
Neuntéter auszugleichen, werden angrenzende Knicks auf3erhalb des Geltungsbereichs
(im Sudosten) mit fir den Neuntdter geeigneten Geholzarten angepflanzt und somit als
Lebensraum aufgewertet. Durch kleinrAumige Verlagerung von Habitatstrukturen wird
dem Lebensstéattenverlust entgegengewirkt. Im Geltungsbereich sind ca. 400 m Knick
vorhanden, die potenziell als Lebensraum fir den Neuntdter fungieren kénnen. Aufgrund
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und der daraus resultierenden geringen
Eignung der Knicks fur den Neuntoter, wird fur die Berechnung eines
artenschutzrechtlichen Ausgleichs ein Verhéltnis von 1:0,5 angesetzt. Somit sind sidlich
des Geltungsbereichs defizitdre Knicks auf einer Lange von insgesamt 200 m mit
geeigneten Gehdlzen aufzuwerten.

Folgende Arten, Anzahl und Pflanzqualitaten sind zu verwenden:
- Prunus spinosa: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm
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- Crataegus monogyna: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm
- Crataegus laevigata: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm
- Rosa canina: 50 Stck. Str. 2xv 60-100 cm

Die Bepflanzung der Knicks erfolgt zweireihig in der Reihe versetzt im Pflanzraster 1x2 m.

2 Ein  VerstoR gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen  des
§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt dann nicht vor.

Potenzielles
Neunt6ter-Habitat

Gelb: Potenziell geeignete Knicks

fur den Neuntéter: ca. 400 m

Griun: Aufzuwertende Knicks
fur den Neuntoter.

ca. 203 m

Abb. 6: B-Plangeltungsbereich (=rot), potenzielle Neuntdter-Habitate (gelb=Knicks,
blau=flachig), potenzielle Knicks zum aufwerten (=grun).
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7 Artenschutzrechtlicher Handlungsbedarf

7.1 Malnahmen zur Vermeidung und Minimierung

Haselmaus:

Haselméause sind mehrfach in den gebietseigenen Knicks nachgewiesen. Es besteht die
Gefahr des Totens und des Verlustes von Fortpflanzungsstatten. Daher sind neben
Bauzeitenregelungen auch weitere Malnahmen zur langfristigen Sicherung der
Fortpflanzungsstatten zu ergreifen. Nachfolgende Mal3nahmen zur Vermeidung und
Minimierung artenschutzrechtlicher Betroffenheiten der Haselmaus sind auch dem
Haselmauskonzept (vgl. Anhang I) zu entnehmen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-1:

Vergramung: Durch die unattraktive Gestaltung des Lebensraums verlassen Haselmé&use die zu
versetzenden Knicks und ziehen in geeignete Strukturen der nahen Umgebung.

Hierzu wurden die Geholze der betroffenen Knicks im Winter zwischen dem 1. November 2018 und
dem 28./29. Februar 2019 auf den Stock gesetzt. Da Stubben im Boden belassen wurden, wurde
eine ungestorte Winterruhe der Haselmause ermdglicht. Durch die unattraktive Gestaltung des
Knicks wird bewirkt, dass potenziell vorkommende Haselmause in diesem Bereich nach ihrem
Winterschlaf (ab Ende April) die betroffenen Knicks verlassen und in angrenzende Strukturen
abwandern.

Da insgesamt ca. 530 m Knick versetzt werden, wird eine zeitliche Staffelung vorgeschrieben,
sodass ausreichende Knicks fur die Abwanderung der Haselmaus in umliegende Bereiche erhalten
bleiben (s. zeitlicher Ablauf der MaBnahmen in Anhang | - Haselmauskonzept). Hierzu wurden im
Vorwege der ersten Knickversetzung defizitare Knicks (vgl. Abb. 2 in Anhang I) mit fir Haselméause
relevanten Futterpflanzen und Strukturen aufgewertet (vgl. S. 23, Entnahme, Beschadigung,
Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (8§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).

Die MaRnahme ist entsprechend dem Haselmauskonzept bereits teilweise umgesetzt worden.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-2:

Bauzeitenregelung: Um im Zuge der Vergramung (vgl. AV-1) ausreichende Ausweichhabitate zu
erhalten, wird eine zeitliche Staffelung bei dem Versetzen der Knicks vorgeschrieben.

Bis zum 28./29. Februar 2019 erfolgte das Auf-den-Stock setzen fur etwa 175 m Knick. Die
anschlieBende Versetzung der Knicks erfolgt gem. AV-1 im darauf folgenden Mai/Juni 2019 (etwa
226 m Knick, da auch Knickwélle ohne Gehdlze versetzt werden).

Im Winter zwischen dem 1. November 2019 und dem 28./29. Februar 2020 erfolgt das Auf-den-
Stock setzen fur ca. 273 m Knick und das anschlieRende Versetzen im Mai/Juni 2020 (etwa 305 m
Knick, da auch Knickwélle ohne Gehoélze versetzt werden) (s. zeitlicher Ablauf der Mal3hahmen
Kap. 4 des Anhangs ).

Artenschutzrechtliche VermeidungsmafRnahme AV-3:

Strukturanreicherung und —erhaltung Lebensraum Haselmaus: Die bei der Habitatbewertung
als defizitdr eingestuften Knicks im B-Plangeltungsbereich wurden durch eine Pflanzung mit fir
Haselmduse geeigneten Gehdlzen/Pflanzenarten aufgewertet. Zusétzlich erfolgte eine
LuckenschlielBung mit Knickneuanlagen in den Bereichen, in denen Knicks unterbrochen sind (vgl.
Karten des Anhangs 1). Neben Gehdlzpflanzungen wurden die Knicks mit Wurzelstubben und
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Steinen angereichert, sodass Teilhabitate (z.B. Winterhabitate) kurzfristig zur Verfiigung stehen.
Alle Nachpflanzungen und LiickenschlieBungen haben im Frihjahr 2019 bereits stattgefunden.

Uber ein langfristiges Knickpflegekonzept (Anhang Il) wird sichergestellt, dass die Knickpflege im
Geltungsbereich zeitlich versetzt durchgefiihrt wird und somit eine Habitateignung fir Haselmause
langfristig gegeben sein wird.

Brutvogel der Gehdlze, Neuntoter:

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten der genannten Brutvdgel sind mdoglich, wenn
Eingriffe in Knick und Geholze wahrend der Brutperiode dieser Arten erfolgen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-4:

Bauzeitenregelung: Alle erforderlichen Baumfallungen sowie der Abtransport von Holz, Schnittgut
etc. erfolgen aullerhalb der Vogel-Brutzeit und innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen
Fallzeiten zwischen dem 1.10. und dem 28./29.02. des jeweiligen Folgejahres.

Es ist die MalBhahme AV-1 zu berlicksichtigen.

Brutvogel des Offenlandes, Feldlerche, Brutvogel der bodennahen Gras- und
Staudenfluren:

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten der Offenlandbruter inkl. Feldlerche sind moglich,
wenn Eingriffe in die offenen Ackerflachen wahrend der Brutperiode dieser Arten erfolgen.
Knickversetzungen finden im Mai 2020 und somit innerhalb der Brutperiode statt.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmafRnahme AV-5:

Knickversetzungen Mai 2020:

Offenlandbruter brauchen weitraumig offenes Geléande zur Anlage ihrer Brutgelege. Zu vertikalen
Strukturen (Walder, Knicks u.a.) und StraRen wird Abstand gehalten (50 bis 100 m). Aus diesem
Grund wird nicht angenommen, dass potenziell vorkommende Offenlandarten wie Feldlerche oder
Wiesenschafstelze im Randbereich bis 20 m zu den Knicks und bis 50 m zu dem Wald im
Nordosten briiten. Auch zu der B 207, zu der parallel die Knickversetzungen stattfinden (s. Anhang
1), wird ein Mindestabstand von ca. 50 m angenommen.

Als Vermeidung von potenziellen Beeintrachtigungen der Offenlandarten in der offenen Flache sind
die zurickzulegenden Wege im Zuge der Knickversetzungen im Mai 2020 auf die parallel zu den
vorhandenen Knicks verlaufenden Flachen zu beschranken. Dabei ist ein Mindestabstand von 2 m
zu den Knicks einzuhalten, um vorhandene Knicks nicht zu beschadigen.

Zusatzlich zu den Knickschutzstreifen fir die Bauarbeiten von 2 m diurfen Wendebereiche etc.
maximal 15 m in die Flache hineinreichen.

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten der betrachteten Arten sind mdglich, wenn Eingriffe
in die offenen Ackerflachen sowie in den Graben wéahrend der Brutperiode dieser Arten
erfolgen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmafRnahme AV-6:

Bauzeitenregelung: Nach den Knickversetzungen (AV-5) beginnen alle erforderlichen Arbeiten
zur Baufeldfreimachung auf den Ackerflachen (Abschieben von Boden, sonstige
Vegetationsbeseitigungen etc.) sowie am Graben aul3erhalb der Vogel-Brutzeit, also zwischen dem
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1.09. und dem 15.03. des jeweiligen Folgejahres. Die Bauarbeiten sind vor der Brutsaison
aufzunehmen, sodass die Bauarbeiten eine vergramende Wirkung erzeugen und sich Brutvogel
au3erhalb der Eingriffsbereiche ansiedeln. Findet der Baubeginn innerhalb der Brutzeit statt, sind
zur Vermeidung baubedingter Tétungen ab Beginn der Brutzeit weitere MaRnahmen zur
Vergramung vorzunehmen. Als VergrAmungsmafnahme fir Offenlandbriter sind optische
Stoérungen, z.B. die Installation von Flatterb&ndern in einer ausreichend grof3en Dichte geeignet.
Fur bodennahbriitende Arten der Gras- und Staudenfluren ist der Oberboden am Graben vor der
Brutperiode abzuschieben.

Im Zuge der Knickversetzungen, die im Mai 2020 stattfinden, konnen
artenschutzrechtliche Betroffenheiten der Brutvégel der bodennahen Gras- und
Staudenfluren moglich sein.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-7:

Knickversetzungen Mai 2020:

Die betroffenen Knicks werden ab Ende April, wenn Haselmause ihre Winterquartiere verlassen
haben, bei Bedarf freigeméht und die Vegetation bis Mai kurz gehalten und somit fir bodennah
britende Arten unattraktiv gestaltet.

Unter Bertlicksichtigung der genannten artenschutzrechtlichen VermeidungsmaRhahmen
kann das To6ten oder Verletzen von Vogeln und Haselmausen vermieden werden.

7.2 Artenschutzrechtlicher Ausgleich

Bei artenschutzrechtlichen Ausgleichsmalinahmen ist im Gegensatz zu den CEF-
MalRnahmen eine zwingende Funktionsfahigkeit zu Beginn des Eingriffs nicht zwingend
erforderlich, weil kein gravierender Habitatengpass fur die betroffenen Arten zu beflirchten
ist.

Brutvogel der Gehdlze

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme AA-1:

Strukturanreicherung und —erhaltung von Lebensraum: Von der Strukturanreicherung aus
MaRnahme AV-3 (Haselmaus) profitieren auch die Brutvogel der Geholze. Sie fungiert als
Ausgleich fur Brutvogel der Geholze.

Feldlerche:

Es gehen ca. 6 ha Offenlandflache (mit 50 m Abstand zu Vertikalstrukturen) als
potenzieller Lebensraum fur die Feldlerche dauerhaft verloren. Aufgrund des nahezu
flachendeckenden Vorkommens von Feldlerchen im Naturraum Lauenburger Geest wird
ein vorgezogener Ausgleich (CEF-MalRnahme) aus gutachterlicher Sicht nicht zwingend
erforderlich. Ein geeigneter Ausgleich muss nicht im raumlichen Zusammenhang liegen,
jedoch im selben Naturraum umgesetzt werden.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme AA-2:

Ausgleich fur den Verlust von Lebensraum: Es ist ein flichenhafter Ausgleich zur Herstellung
von vegetationsarmen Offenland ohne begrenzende hdhere Vertikalstrukturen (Gebaude, Gehdlze)
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erforderlich. Je auszugleichendem Revier (hier: 0,8 BP) sind 1 ha extensiv bewirtschaftetes
Offenland herzurichten bzw. anzusetzen.

Der Ausgleich von 1 ha erfolgt im Rahmen der Ausgleichsflachen fiir Versiegelung (vgl.
Umweltbericht zum B-Plan Nr. 4 der Gemeinde Grabau). Eine Ausgleichsflache von 1 ha steht auf
der Flache des Okokontos Barker Heide 1 (OK 08-1) zur Verfiigung.

7.3 CEF-Mallhahmen

Bei CEF-MalRnahmen handelt es sich um vorgezogene Ausgleichsmalinahmen, deren
Funktionsfahigkeit spatestens bei Beginn der Beeintrachtigung der betroffenen
Fortpflanzung- und Ruhestatten gegeben sein muss.

Neuntoter:

Die gebietseigenen Knicks des Geltungsbereichs verlieren ihre (geringe) Eighung als
Bruthabitat fir den Neuntdter sobald die Ackerflachen in Gewerbegebiet mit Geb&duden
und Flachenversiegelung umgewandelt werden. Uber die Aufwertung angrenzender
Knicks sollen Habitatstrukturen verlagert werden.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme CEF-1:

Strukturanreicherung Lebensraum Neuntdter: Um den Lebensstattenverlust fir
Neuntéter auszugleichen, werden angrenzende Knicks aul3erhalb des Geltungsbereichs
(im Sutdosten) mit fir den Neuntdter geeigneten Geholzarten angepflanzt und somit als
Lebensraum aufgewertet. Durch kleinrAumige Verlagerung von Habitatstrukturen wird
dem Lebensstéattenverlust entgegengewirkt. Im Geltungsbereich sind ca. 400 m Knick
vorhanden, die potenziell als Lebensraum fur den Neunt6ter fungieren kdnnen. Aufgrund
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und der daraus resultierenden geringen
Eignung der Knicks fur den Neuntoter, wird fur die Berechnung eines
artenschutzrechtlichen Ausgleichs ein Verhaltnis von 1:0,5 angesetzt. Somit sind stdlich
des Geltungsbereichs defizitare Knicks auf einer Lange von insgesamt 200 m mit
geeigneten Gehdlzen aufzuwerten.

Folgende Arten, Anzahl und Pflanzqualitaten sind zu verwenden:

- Prunus spinose: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm

- Crataegus monogyna: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm
- Crataegus laevigata: 50 Stck. Hei. v. 125-150 cm
- Rosa canina: 50 Stck. Str. 2xv 60-100 cm

Die Bepflanzung der Knicks erfolgt zweireihig in der Reihe versetzt im Pflanzraster 1x2 m.
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8 Zusammenfassung

Die Gemeinde Grabau plant die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 4, um die
planungsrechtlichen Grundlagen fur die Entstehung von Gewerbeflachen zu schaffen.

Durch das Vorhaben werden Ackerflachen dberplant und Knicks versetzt, die
Haselmdusen und Brutvogeln als Lebensraum dienen. Es werden daher
VermeidungsmalBnhahmen in Form von Bauzeitenregelungen fir die Eingriffe in
Ackerflache und Gehoélzbestéande erforderlich, um Geféahrdungen von Végeln und
Haselm&usen zu vermeiden.

Uber ein Haselmauskonzept sowie einem Knickpflegekonzept werden Lebensraume fiir
die Haselmaus aufgewertet und langfristig gesichert (vgl. Anhang | und II).
Artenschutzrechtlicher Ausgleich fur die Haselmaus kann tber den Ausgleichsbedarf der
Eingriffsregelung innerhalb des Geltungsbereichs erbracht werden.

Fur die Feldlerche geht Lebensraum dauerhaft verloren. Es wird artenschutzrechtlicher
Ausgleich von 1 ha erforderlich, der tUber den Ausgleichsbedarf im Zuge des B-Plans fir
Versiegelung erbracht werden kann.

Daruber hinaus wird eine vorgezogene MalRnahme (CEF) fur Neuntdter erforderlich.
Angrenzende, defizitare Knicks werden auf ca. 203 m aufgewertet.
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